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Koͤnigreich Polen, 
Warſchau den 2. Juli. Der Adminiſtrations⸗ 
Rath des Königreichs Polen bringt zur offentlichen 
Kenntniß, daß, da die in der Hauptſtadt Warſchau 
erhobene Thor⸗Steuer zur Deckung der jetzt ſo ſehr 
geſtiegenen Laſten und Beduͤrfniffe der Stadt, ſo 

zur Unterhaltung einer beftändigen Kommuni⸗ 
cation zwiſchen den beiden Weichſel-Ufern nicht aus⸗ 
1 und auch die Billigkeit es erheiſche, daß die 
zu Waſſer nach Warſchau gebrachten Konfumtions⸗ 
Artikel in ähnlichem Verhaͤltniß beſteuert würden, 
wie die zur Achſe anlangenden, von jetzt an zum 
Velten der ftädtifchen Kaffe ein Waſfer⸗Zoll nach 
Grundlage eines dabei publicirten Tarifs auf der 
Weichſel vor Warſchau erhoben werden ſoll; die 
Art der Erhebung, Kontrollirung und Verwaltung 
dieſes Einkommens wird die Regierungs-Kommiſ⸗ 
fion für das Innere noch näher beſtimmen, fo wie 
fie auch ermächtigt iſt, dieſen Zoll in Pacht zu geben, 

Frankreich. 

Paris den 28. Juni. Der Marſchall Soult be⸗ 
ſichtigte geſtern, von dem Handels- Miniſter und 
dem General Bernard begleitet, die zur Befeſtigung 
der Hauptſtadt begonnenen Arbeiten. 

Der Courier franęais ſagt: „Es verhält ſich mit 
der Charte, die eine Wahrheit ſeyn ſollte, wie mit 
dem Prinzipe der Nicht⸗Einmiſchung; ſie iſt eine 
Zäufchung, durch die ſich jetzt Niemand mehr hin⸗ 
ters Licht führen laͤßt. Es waͤre wirklich naiv, wenn 
man jetzt noch fragen wollte, ob alle Franzoſen ohne 
Unterſchied und nach Verhältniß ihres Vermögens, 
zu den Staatslaſten beitragen, ob die perſbnliche 
Freiheit geſichert iſt, ob jeder feinem Glauben uns 


gehindert anhängen kann, ob die Kammern vom ih⸗ 
rer Initiative wirkſamen Gebrauch machen, ob jedes 
Geſetz in beiden Kammern von der Majorität frei 
erbrtert und votirt wird, ob die Civil⸗Liſte, die für 
die ganze Regierungs⸗Zeit feſtgeſtellt werden ſollte, 
nicht von Zeit zu Zeit erhöht wird, ob die Pairds 
Kammer uber die Verbrechen des Hochverraths und 
des Attentats gegen die Sicherheit des Staats er⸗ 
kennt, ob keine Steuern erhoben werden, die nicht 
von beiden Kammern bewilligt worden ſind, ob keine 
außerordentlichen Kommiſſionen und Gerichte ſeit 
dem Juli 1830 eingeſetzt und Niemand feinen natuͤr⸗ 
lichen Richtern entzogen worden, ob keines der durch 
die Charte aufgehobenen Geſetze wieder in Kraft ges 
treten, ob die Verantwortlichkeit der Miniſter etwas 
Anderes, als ein Trug bild iſt, ob die erblichen Pairs 
erſt mit 25 Jahren Eintritt in die Kammer haben 
und ob endlich alle Franzoſen vor dem Geſetze gleich 
find. Es iſt hinlaͤngllich erwieſen, daß dieſe Wahre 
heiten des Jahres 1830 im Jabre 1833 nur noch 
grobe Taͤuſchungen find. Die Minifter der Reſtau⸗ 
ration haben ſechzehn Jahre gebraucht, um von 
den 76 Artikeln der alten Charte, die keine Wahr⸗ 


heit war, vierzehn aufzuheben; die Miniſter der 


Quaſi⸗Reſtauration, die junger und euergiſcher find, 
haben in weniger denn drei Jahren von den 70 Ars 
tifela der Charte, die angeblich eine Wahrheit ſeyn 
ſollten, achtzehn vernichtet; das macht ſechs Artikel 
auf das Jahr, und wenn ihr Eifer nicht nacläßt, 
fo werden wir in ſieben Jahren und einigen Mona— 
ten gar nichts mehr von der Charte hbrig haben.’ 
In der hieſigen Buchhandlung der Gebrüder Fir⸗ 
min Oidot find die Briefe Napoleons an Joſephine, 
fo wie die der Letztern an Napoleon und au ihre Toch⸗ 


ter erſchienen, 
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In Folge des Bankerotts der Beſitzer der großen 
Eiſeugießerel von Creuzot ſind 2000 Arbeiter, die 
dobel beſchäftigt waren, brodlos geworden. Die 
Regierung bat Befehl ertbeilt, Truppen an Ort und 
Stelle zu ſenden, um etwanigen Unruhen vorzubeus 


en. 
J Die Polizei bat ſtrengen Befehl erhalten, einige 
Huſtrer, die in der Ungegend der Hauptſtadt re⸗ 
publikaniſche Lieder und Schriften des Vereins für 
die Menſchenrechte verkaufen, feſtzunehmen. 

Der Temps hat Privatuachrichten aus London 
vom 27. d., wonach die Bevollmaͤchtigten Oeſter⸗ 
reichs, Preußens und Rußlands die noͤthigen Voll⸗ 
machten und Inſtruttionen erhalten hätten, um an 
den Verhandlungen der Hollaͤndiſch-Belgiſchen Ans 
gelegenheiten Theil zu nehmen. Ihre Inſtruktio⸗ 
nen ſollen den Intereſſen Hollands nunmehr guͤnſtig 
lauten, und man zweifelt nicht daran, daß diesmal 
Frankie ch und England nachgeben werden. 

Der National verſichert, der Prozeß wegen der 
neuerlichen Unruhen der Kohlengraber von Anzin 
habe ein ſchreckliches Licht, auf den traurigen Zus 

ſtand dieſer unglücklichen Leute geworfen, die dei 
weitem übler daran ſeien, als die Sclaven in den 

Kolonieen. Nichts deſto weniger ſei es ſehr wahr: 

ſcheinlich, daß ein großer Theil der Aktionaͤre jener 

Kohlengruben Mitglieder der „Geſellſchaft der chriſt⸗ 

lichen Moral“ ſeien, die mit den HH. Guizot und 

v. Broglie Theil an den philantropuchen Komité's 

zur Abſchaffung des Negerhandels genommen haben. 

Den Annales maritimes zufolge, betrug im J. 

1831 die freie Bevölkerung von Martinique 23,417, 

die Sclavenbevoͤlkerung 86,299 Seelen; von Gua⸗ 


deloupe und Zubehoͤr: 22,324 Freie, 97,339 Scla⸗ 


ven: von Guiana: 3,786 Freie, 19,261 Sclaven; 
von Isle de Bourbon: 27,645 Freie, 70,285 Sclaven. 

Man meldet aus Straßburg, daß die Schifffahrt 
auf dem neuen Kanal, der Rhone und Rhein ver⸗ 
bindet, von Müuͤhlhnuſen bis Straßburg als er oͤff⸗ 
net zu betrachten ſei. N 5 

Paris den 29. Juni. Der Vice⸗Admiral, Graf 
von Goudon, General⸗Direktor des Depots der 
Karten und Pläne des Marine-Miniſteriums, iſt 
in der vorgeſtrigen Nacht hierſelbſt verſtorben. 
Der bisherige Praͤfekt des Seine⸗ Deportements, 
Graf von Bondy, iſt durch eine Koͤnigl. Verord⸗ 


mung vom 20. d. M. ermächtigt worden, als Staats- 


rath im außerordentlichen Dienſte den Berathungen 
des Staats⸗Raths beizuwohnen. a 

Viele hieſige Einwohner beabſichtigen, am Jah⸗ 
restage der Erſtürmung der Baſtille (14. Juli) vor 
die Barrieren zu zieben und die begonnenen Forts 
von Charenton und l'Epine zu zerſtoͤren, falls die 
Regierung bis dahin ihren Befeſtigungs⸗ Plan nicht 
ganz aufgegeben habe. Der Courier francais räth 
in ſeinem heutigen Blatte von dieſem Vorhaben ab 
und ſchlaͤgt geſetzliche Mittel vor. 


wechſel ſtattgef 


® 

Eine Anzahl junger gelehrfer Geiſtlicher hat es 
unternommen, in Frankreich ein Be edit iner-Klo⸗ 
ſter wieder zu errichten, um ſich in der Einfamkeit 
deſſelben ungeſtoͤrt den gelehrten Studien widmen 
zu koͤnnen, denen die Franzoͤſiſchen Benediktiner 
einſt fo großen Ruhm verdankten. Von dem Bir 
ſchofe von Mans begünſtigt, haben fie zu dem Ende 
das alte prachtvolle Kloſter Solémes bei Sable, 
an dem Ufer der Sarthe gelegen, angekauft, wo 
fie alle Stunden, welche die Ordens Regel der 
Benediktiner dazu beſtimmt, wiſſenſch fte! Ber 
ſchaͤftigungen weihen wollen. Der Vicomte von 
Chateaubriand iſt dieſer Congregation als Ehreus 
Mitglied beigetreten. Ä 

Die Regierung ſoll durch einen Courier Nach⸗ 
richten aus Madrid bis zum 22. d. M erhalten 
haben, wonach die Anhänger des Infanten Don 
Carlos am 21. Abends daſeloſt Unruhen anz iſtiften 
verſucht haften, was ihnen aber bei ihrer g ringen 
Anzahl nicht gegluͤckt ſey; ſie wurden von der Po⸗ 
lizei auseinauder getrieben und mehrere von ihnen 
ve haftet. Auch in den Provinzen dieſſeits Madrid 
iſt, den aus denſelben hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten zufolge, die Ruhe am 20, d. M. durchaus nicht 
geſtort worden. 

Die Gazette bemerkt, zwei ungerechte Ordonnan⸗ 
zen batten alles Uebel über das Land gebracht; zwei 
gerechte Ordounanzen (deren etwaige Abfaſſung fie 
vorzeichnet) koͤnuten es wieder von dieſem Uebel de⸗ 
freien, Dieſe Ordonnanzen müßten von Ludwig⸗ 
Philipp, Herzog v. Orleans, Generalſtatthalter des 
Koͤnigreichs ausgehen: die eine muͤſſe alle franz. 
Bürger von einem Alter von 21 Jahren zuſammen— 
berufen, um Delegirte zur Nationalverſammlung 
zu ſenden; die andere müſſe die ſeit Juli 1830 ib⸗ 
rer Würden bera.bten Pause wieder in ihre vorige 
Stelle einſetzen. 

Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß die Verhandlun⸗ 
gen in der belgiſchen Sache zwar proviſoriſch zu 
end n weiter fortgeſetzt würden, daß jedoch die 
definitiven Arrangements in dieſer Sache jedenfalls 


mit andern europaͤiſchen Fragen der hoͤhern Politit 


zu Berli oder Frankfurt feſtgeſetzt würden. 
Die ruhigen Bürger zu Aurillac haben zu 
Gunten der dortigen Polen eine Subſeription er⸗ 
oͤffnet, um ſelbige für den Winter mit Brenuma⸗ 
terial und Kleidungsſtücken zu verſehen, weil es 
dieſe Fremdlinge ausgeſchlagen, ſich mit den dorti⸗ 
gen Republikanern zu verbinden. 


Die Wolfe vermehren ſich in der Umgegend von 


Rouen dergeſtalt, daß fie ganze Herden von jun⸗ 
gen Pferden anfallen und vor nicht lunger Zeit 17 


getoͤdtet und mehrere verſtümmelt haben. 

Zwiſchen dem Marſchall Soult und dem General 
Subervic ſoll geſtern ein Auferft lebhafter Wort⸗ 
j funden haben, deſſen Veranlaſſung 
nicht näher angegeben wird. Sur 


* a0. 
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Der Marſchall Gérard wird das Ober⸗Kom⸗ 
mando über vier der zu bildenden Uebungs-Laͤger 
erhalten. Das Lager bei Rocroy wird ungefähr 
12,000 Mann und die übrigen werden, mit Aus⸗ 
nabme des Kavallerie: Lagers. bei Luneville, wahr⸗ 
ſcheinlich eben ſo ſtark ſeyn. N 

Geſtern Nachmittags waren bei den Forts LEpi⸗ 
ne und Charenton nur noch 30 Arbeiter beſchaf⸗ 
tigt, um die dorthin gebrachten Bau: Materialien 
zu ordnen; die Arbeiten ſelbſt wurden nicht fortgeſetzt. 

Der National enthält folgendes Schreiben aus 
London vom 26. Juni: „Der Marſchall Bourmont 
iſt zum Generaliſſimus der Truppen Dom Miguels 
ernannt worden; nachdem er am 23. Abends hier 
angekommen, hat er ſich, wahrſcheinlich in Geſell⸗ 
ſchaft des Kommodore Elliot, der den Ober-Befehl 
über die Portugieſiſche Flotte übernehmen wird, 
bereits nach Liſſabon eingeſchifft. Beide Generale 
nehmen eine Anzahl von Artillerie e, Jugenieur⸗, 
und Marines Offizieren und eine Menge von Ma⸗ 
troſen mit. Nach ihrer Ankunft in Portugal ſoll 
ein allgemeiner Angriff gegen Porto zu Waſſer und 
Br Lande unternommen werden.“ Der Natioual 

9 


4 neue Pairs 
worden, geſchrieben ſtehe, dieſe nam one 
feyen zur Pairie erhoben worden, 1 
ne Sprache ſey, wie man ſie nur unter der Re⸗ 
ſtauration geführt habe. Als es noch ein ſouverai⸗ 
nes Königtbum gegeben, habe man ſich allenfalls 
in dieſer Weiſe ausdrucken koͤnnen, ſeit aber das 
Volk ſouverain ſey, ſtehe die Deputirten⸗Kammer, 
nicht blos der That nach, ſondern auch iu der oͤffentli⸗ 
chen Meinung, offenbar höher, wie die Pairs⸗Kammer. 
Paris den 30. Juni. Der König iſt geftern 
Abend, begleitet von dem Handels⸗Miniſter, Herrn 
Thiers, und dem Generals Intendanten der Civil⸗ 
Liſte, Grafen von Montalivet, nach dem Schloſſe 
Eu abgereiſt. 


Es ſcheint jetzt gewiß zu ſeyn, daß der General⸗ 
Lieutenant Baron Delort ſeinen Abſchied auch als 
— des Koͤnigs genommen hat. 

„Durch eine Koͤnigl. Verordnung vom geſtrigen 
werden die Bezirks⸗Conſeils für den ne 

— ihrer diesjährigen Seſſion, die nicht länger 
hoͤchſtens 10 Tage dauern darf, auf den 15. 


Juli zuſammenberufen. Die Seſſion der Generale 


Conſeils beginnt am 31. Juli und wird am 14. Au⸗ 
guſt beendigt, worauf der zweite Theil der Seſſion 


der Bezirks⸗Conſeils mit dem 20. Auguſt anhebt 


und am 24. deſſelben Monats geſchloſſeu wird. 

Der Moniteur enthalt nunmehr die Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnung, wodurch der Hauptſtadt ein Stapelplatz 
für unverzollte Waaren bewilligt wird. f 

Es heißt, daß der neue Präfekt des Seine⸗De⸗ 
partements ſich vor Allem damit beſchaͤftigen werde, 
den zwölf Bezirken der Hauptſtadt eine andere Ab⸗ 
gränzung zu geben, da er die gegenwärtige für ſehr 
fehlerhaft halt. 5 

Die Akademie der moraliſchen und politiſchen 
Wiſſenſchaften hat geſtern den letzten freien Akade⸗ 
miker, den fie noch zu ernennen hatte, gewählt. Die 
Wahl iſt auf Herrn Blondeau, das Altefte Mitglied 
der Pariſer Rechts⸗Fakultäͤt, gefallen. Die bereits 
ernannten Akademiker ſind die Herren Feuillet, Her⸗ 


zog von Broglie, Cor not und von Chateauneuf. 


Niederlande. b 
Aus dem Haag den 1. Juli. Geſtern wurde 
hier abermals ein Kadinets-Rath gehalten, der 
von 10 bis halb 3 Uhr dauerte. Wiewohl ſich der 
Geſundheits⸗Zuſtaud des Herrn Dedel merklich ge⸗ 


beſſert hat, ſo iſt doch über feine Abreiſe nach Lone 


don bisher noch nichts feſtgeſetzt. 

Die Berichte aus dem Haag lauten in Betreff 
einer baldigen und völligen Ausgleichung der Hol⸗ 
laͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheit ſehr gunſtig. Man 
erwartet dort die baldige Abreiſe des Herrn Dedel 
nach London. 

Am 28. v. M. iſt in Antwerpen das erſte Dampf⸗ 
boot aus London nach 26 ſtuͤndiger Fahrt angekom⸗ 


men; früher brachten die Dampfſchiſſe wenigſtens 


34 Stunden d 
— 3 en darauf zu. 


Brüffetden 36 Jun Die gefrige El 
el den uni. e geſtrige S 
der Repräfentanten: Kammer N 


Vittſchrifts⸗Berichten ausgefüllt. Eine derſelben 


von mehreren Einwohnern des Dorfes Berchem, 
welche die Kammer baten, ihr Geſuch um Entſcha⸗ 
digung wegen der bei der Belagerung der Eitadelle 


von Antwerpen angerichteten Verwültungen zu bes 


rückſichtigen, gab dem Juſtiz⸗Miniſter Beraulaſſung, 
die Erklarung zu wiederholen, daß die Belgiſche Re⸗ 
gierung gegen Frankreich durchaus keine Verpflich⸗ 
dune in Bezug auf die Kriegskoſten übernommen 
abe. 


Se. Majeſtaͤt werden bereits am hab 
nuͤchſten Mittwoch (3. Juli) hier zurück erwartet. 


Bruͤſſel den 1. Juli. Eine Diebes⸗ Bande, 
welche eine große Anzahl von Diebſtählen und Ver⸗ 
brechen begangen hatte, beſchaͤftigt das hiefige Ger 
jchwornen = Gericht ſeit achtzehn Tagen. Geſtern 
Abend um halb 7 Uhr wurden dem Chef der Jury 
die von dem Gerichtshofe geſtellten Fragen uͤber⸗ 
reicht, deren Zahl ſich auf 432 beläuft. Die Ger 
ſchwornen zogen ſich ſogleich in ihren Berathungs⸗ 


902 


Saal zuruͤck. Man berechnet, daß, wenn fie auf 
Loͤſung jeder Frage nur drei Minuten zubringen, fie 
213 Stunden brauchen, um ihr Urtheil zu fällen, 

Das Duell zwiſchen Rogier und Gendebien hat 
die groͤßte Senſation erregt, und Jedermann iſt 
auf's hoͤchſte gegen das wahnſinnige Treiben des 
letztern entruſtet. Dem Gen. Devaux, heißt es, ſoll 
er den Tod geſchworen haben. Es iſt unmoͤglich, 
ſich mehr als Tollhaͤusler zu zeigen, als dieſer Menſch, 
der nur Gift und Galle ſpeit. — De Potter iſt hier, 
keine Seele ſpricht jedoch von ihm. Er iſt noch 
weniger jetzt als gehaßt; er iſt jedem gleichgültig 
geworden. In polltiſcher Beziehung hat er keinen 
Freund mehr. : 5 

Die Stadt Brüffel wird eine neue Anleihe zu 4%; 
Millionen abſchließen. 


Großbritannien. 


London den 28. Juni. Heute, als am Tage 
der Thronbeſteigung Sr. regierenden Majeftät, laͤu⸗ 
teten des Morgens alle Glocken der Hauptſtadt. 
Die Koͤnigl. Fahne wehte auf dem Tower und auf 
den anderen oͤffentlichen Gebäuden, und die auf dem 
Fluß liegenden Schiffe ſteckten ihre Flaggen auf. 
Der König bielt nicht das gewöhnliche große Lever 

im St, James⸗Palaſt, ſondern empfing die König⸗ 
liche Familie in Windſor und wird morgen erſt zum 
Lever nach der Stadt kommen. | 

Der Courier bemerkt: „Furſt Eſterhazy hat vor 
vierzehn Tagen Wien verlaſſen und iſt auf ſeiner 
Ruͤckteiſe nach London begriffen. Er wird, wie es 
heißt, nicht nur Paris, ſondern auch den Haag be⸗ 
ſuchen, ehe er wieder nach England kommt. Wie 
wir hören, ſollen die Holländiſch-Belgiſchen Angeles 
genbeiten unverzüglich wieder aufgenommen werden, 
und der Fürſt ſol von Seiten Oeſterreichs mit den 
ausgedehnteſten Vollmachten verſehen ſeya, um, 
infoweit fein Hof dabei betheiligt iſt, dieſe Sache 
ſobald als moglich zu Ende zu bringen.“ 

Lord Wharncliffe und Sir Robert Peel ſollen ſich, 
wie der Sun ſagt, laut gegen jeden Verſuch aus ge⸗ 
ſprochen haben, der den Umſtoß des jetzigen Minis 
ſteriums zum Zweck hätte. 

Die Biſchöfe haben in dieſer Woche zwei Verſamm⸗ 
lungen gebalten; in einer derſelden ſoll über das 
Schreiben Sr. Majeſtaͤt an den Erzbiſchof von Can⸗ 


terbury berathſchlagt worden ſeyn, und der Sun 


meint, daß daſſelbe zwar von einigen Prälaten ſehr 
übel aufgenommen worden, daß es aber doch feine 
Wirkung nicht verfehlen werde. 

Nachrichten aus den Provinzen zufolge, wuͤrde die 
Oppoſition der dortigen Banquiers gegen den neuen 
Freibrief der Bank wahrſcheinlich viel ernſtlicher 
ſeyn, als die Regierung es erwartet. 

Nach einer dem Parlamente vorgelegten Angabe 
ſind im vorigen Jahre folgende Quantitäten Kohlen 
aus England ausgeführt worden: 10,161 Tonnen 


(a 20 Ctnr. pr. Tonne) nach Gibraltar, 605 Tone 
nen nach Spanien und den Baleariſchen Jufeln, 
4039 Tonnen nach Italien und den Italieniſchen 
Jaſelu, 3422 Tonnen nach Malta, 1180 Tonnen 
nach den Joniſchen Inſeln, 2435 Tonnen nach den 
Ruſſiſchen Haͤfen im Schwarzen Meere, 323 Ton⸗ 
nen nach der Türkei und dem Kontinent von Grie⸗ 
chenland, 647 Tonnen nach Morea und den Gries 
chiſchen Juſeln und 2260 Tonnen nach Aegypten. 
Zuſammen 30,072 Tonnen. 5 

Aus der Grafſchaft Cork in Irland wird unterm 25. 
d. gemeldet: „Am Sonntag Abend ward die Umge⸗ 
gend von Evergreen durch einen ſchändlichen Angriff 
mehrerer Schurken auf einige Militairs, die den Abend 
in einem Wicthshauſe zubrachten, in große Beſtüͤrzung 
verſetzt. Wie es ſcheint, verſuchte es ein Haufe, 
der von ein Paar bekannten Perſonen angeführt 
wurde, den Soldaten Beitrage zur Veranſtaltung 
von Freuden⸗Feuern abzupreſſen, worauf dieſe Le 
teren aber nicht eingehen wollten, indem fie verſi⸗ 
cherten, daß fie kein Geld uͤbrig hätten, Als jene 
aber kurz darauf einen der Soldaten feine Zeche bes 
zahlen ſahen, wiederholten ſie die Forderung, er⸗ 
reichten aber ihren Zweck nicht. Da fiel der Pöbel 
über die Soldaten ber, prügelte fie fürchterlich und 
verfolgte fie bis Capwell, wo der Augriff mit wah⸗ 
rer Wuth von Neuem begonnen wurde. Das is 
litair enthielt ſich des Gebrauchs der Waffen und 
benahm fich überhaupt jehr nach ſichtig; dies beuutzte 
der Haufe aber nur, um ſeine Wildheit deſto mehr 
loszulaſſen. Als der Mayor, die Sheriffs und drei 
oder vier Jnfanterie-Compagnieen auf dem Platz 
erſchienen, ergriffen die Uebelthäter die Flucht, und 
mit Mühe konnte man ſich 4 oder 5 derſelben bes 
mächtigen. Mehrere Soldaten, welche ſchwer ver⸗ 
wundet waren, wurden ins Lazareth gebracht, wo 
einer derſelben, ein Gemeiner vom 28. Regiment, 
Namens Neale, ein junger büpſcher Menſch, ge⸗ 
ſtern farb; noch zwei andere hat man auch aufge⸗ 
geben. Einer der Raͤdelsfuͤhrer, Namens Canty, 
der geſterv Abend nach Bridewell eingebracht wurde, 
hat durch ſeine Ausſagen dazu beigetragen, daß heute 
fruͤh noch 13 oder 14 feiner Mitgeſellen verhaftet 
werden konnten. Es ſoll heute über den Leichnam 
des unglücklichen Soldaten Todtenſchau gehalten 
werden.“ ER 

Heute wurden die Times von dem Schatzkammer⸗ 
Gericht zu einer an Herrn Cobbett zu zahlenden 
Geldbuße von 100 Pfd. verurtheilt, weil fie eine 
Stelle aus einer Leeds-Zeitung in ihr Blatt aufge⸗ 
nommen hatten, worin Herr Cobbett ein Bankerot⸗ 
tirer, deſſen Angelegenheiten noch nicht regulirt 
ſeyen, genannt wurde. ei 

Ueber die Portugieſiſchen Angelegenheiten enthal⸗ 
ten der Globe und die Times folgende Nachrichten: 
„Das Dampfboot „African“, welches am 17. Ju⸗ 
ni von Liſſabon und am 21, von Porto abſegelte, 
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iſt vorgeſtern in Falmouth angekommen. Dom 
Pedro's Flotte, aus dem „Dom Pedro“, einem 
Zweidecker, 2 Fregatten, 2 Korvetten und einer 
Kriegs Brigg nebſt 5 Dampfboͤten und 2 Briggs 
beſtehend, ging am 21. von Porto unter Segel, 
rend eine ziemlich ſtarke Macht zur Vertheidi⸗ 
gung der Stadt dort zurückblieb. An Bord der 
Dampfböte befanden ſich 3500 M. Landungs⸗Trup⸗ 
pen. Durch widriges Wetter waren die Schiffe 
einige Tage am Auslaufen verhindert worden. Das 
Britiſche Schiff „Leveret“ ſegelte ebenfalls von 
Porto ab, um die Bewegung des Pedroiſtiſchen 
Geſchwaders zu beobachten. Der General So⸗ 
lignac hat ſich am Bord des „African“ eingeſchifft, 
um nach England abzugehen, erhielt aber bei der 
Fahrt auf dem Duero eine ſtarke Kontuſion von eis 
ner Kanonenkugel aus den Migueliſtiſchen Batte⸗ 
rieen, fo daß er ſich genötbigt ſah, wieder nach 
Porto zurückzukehren. Die Beſtimmung von Dom 
Pedro's Flotte war nicht bekannt; doch glaubte 
man, daß fie nach Aveiro, etwa 30 Meilen ſuͤdlich 
von Porto, ſegeln ſolle, wo fie von den Guerilla's, 
die ſich in der dortigen Gegend zu Gunſten Donna 
Maria's gebildet haben ſollen, unterftüßt zu werden 
hoffte. Den Befehl Über die Landungs⸗ Truppen 
führt der Herzog von Terceira (Graf von Villaflor); 
ihn begleitet der Herzog von Fayal (Palmella); 
die Flotte befehligt der Capitain Napier, da der 
Vice⸗Admiral Sartorius reſignitt hat. Unter dem 
Herzog von Terceira ſteht als zweiter Befehlshaber 
der General Brito, und auch der tapfere Brigade 
General Schwalbach begleitet die Expedition. Im 
— eine Landung gelänge, ſoll ſofort eine Regent: 
aft für die Königin errichtet werden, beſtehend 
aus dem Herzog von Fapal, als Präfidenten, und 
dem Herzoge von Terceira und Capitain Napier, 
als Raͤthen.“ Wer Sr read 

Der Capitain Napier hat, als Befehlshaber des 
Pedroiſtiſchen Geſchwaders, den Admirals -Titel 
und den Namen Carlos de Ponga erhalten. 

Das Linienſchiff „Talavera“, befehligt vom Ca⸗ 
pitain Chetham, welehes vor einigen Tagen von 
England abſegelte, fol ſich, dem Courier zufolge, 
direkt nach Porto begeben, um fuͤr das Verfahren 
der Migueliſten gegen das Britiſche Schiff „Nauti⸗ 
lus““ Genugthuung zu fordern. 

Von Dublin aus ſind an die verſchiedenen Ge⸗ 
füngniß⸗ Juſpektoren in Irland Befehle erlaſſen 
worden, alle Perſonen, welche wegen Nichtentrich⸗ 
tung von Zehnten in Folge von Dekreten aus dem 
Jahre 1831 auf Antrag des General- Anwalts in 
Haft gebracht wurden, auf freien Fuß zu ſetzen. 

„Aus einem parlamentariſchen Nachweis ergiebt 
ſich, daß während des Holläadiſchen Embargo's 
Schiffe zu Plymouth, 8 zu Rocheſter, 2 zu Yars 
mouth, 12 zu Portsmouth, 1 zu Southampton, 
2 zu Cowes, 4 zu Doper, 1 zu Arundel, 1 zu Gars 
diff, 3 zu Penſanze, 3 zu Falmouth, 1 zu Wey⸗ 


mouth, 8 zu Ramsgate, 1 zu Newhaven, 1 zu 
Sarwich, 3 zu Hull, 1 zu Berwick, 2 zu News 
caſtle, 2 zu Liverpool, 2 zu Holyhead und 1 zu Leith, 
zuſammen 65, unter Beſchlag gehalten wurden. 
Die Ladungen dieſer Schiffe beſtanden meiſtentheils 
aus Zucker, Kaffee, Indigo, Haͤuten und Früchten, 
Die Nachlaͤſſigkeit des Recorders von London 
hätte in dieſen Tagen beinahe die Hinrichtung eines 
Begnadigten, Namens Job Cor, veranlaßt. Nur 
der Zufall, daß der Unter⸗Scheriff, welcher die Voll⸗ 
ziehung der Todes- Urtheile unmittelbar zu beauf- 
ſichtigen hat, von der Begnadigung geſpraͤchsweiſe 
gehört hatte, rettete dem Unglücklichen, deſſen To⸗ 
desſtrafe Se. Maj. in lebenslängliche Transporta⸗ 
tion gemildert hatte, das Leben. Die Buͤrgerſchaft 
der City von London hat bei dieſer Veranlaſſung 
einen Beſchluß gefaßt, worin ſie ihren tiefen Ab⸗ 
ſcheu und ihr Bedauern über, dieſen Mißgriff des 
Recorders ausſpricht und erklaͤrt, daß dieſer ſofort 
von einem Amte abtreten muͤſſe, deſſen wichtige 
Funktionen er nicht länger mehr zu erfüllen im 
Stande ſei. Dieſe Erklarung hatte denn auch zur 
Folge, daß jener Beamte, welcher ſich bereits in 
hobem Alter befindet, noch au demſelben Tage vom 
Municipalrathe ſeine Entlaſſung verlangte und er⸗ 
hielt. Es heißt, daß der Serj. Law ſeine Stelle 
erhalten wird. f 4 
Am 25. d. ftarb hier Miß Anna Scott, zweite 
Tochter des verſtorbenen Sir W. Scott, in dem 
Alter von 24 Jahren. d 
Es heißt jetzt wieder, daß es noch ungewiß ſei, 
ob der Fürft Talleyrand London verlaſſen werde; 
hauptſaͤchlich ſoll es an der Ernennung eines Nach⸗ 
folgers hängen, und man will wiſſen, daß der Ge⸗ 
neral Flahault dieſen Geſandtſchafts-Poſten nicht 
erhalten werde. 8 a 
Sk, S pan i e n. 
Madrid den zo, Juni. Geſtern hielt der Köͤ⸗ 
nig eine Muſterung über 25,000 Mann Truppen, 
die von dem Thore von Alcala bis zum Thore von 
Toledo und zum Kanal aufgeſtellt waren und erſt 
um 9 Uhr Abends abmarſchirten. Die feierliche 
Eidesleiſtung gegen die Altefte Prinzeſſin, Tochter 
Sr. Majeftat, wurde heute mit außerordentlicher 
Pracht vollzogen. Das Publikum zeigte die größte 
Ehrerbietung, kein einziges Wort, das man feindlich 
gegen die Infantin hatte deuten koͤnnen, wurde ges 
hört und jo iſt denn dieſer gefürchtete Tag ohne 
die mindeſte Störung vorubergegangen; Grund ge⸗ 
nug zu der Hoffnung, daß auch die übrigen eben ſo 
ruhig endigen werden. Seit 6 Uhr des Morgens 
wogke eine unzählbare Menſchenmenge in den Skra⸗ 
ßen und die geſchmüͤckten, mit Zuſchauern angefüll⸗ 
ten Balkons gewaͤhrten einen zauberiſchen Anblick. 
Ein noch impoſanteres Schauſpiel wird die Haupt⸗ 
ſtadt heute Abend bei allgemeiner Erleuchtung dar⸗ 
bieten; auf dem Prado allein find über zweihun⸗ 
dert Triumphbogen errichtet, welche mit mehr denn 
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500,000 bunten Lampen erleuchtet werden ſollen. 
Die Auhaͤnger des Infanten Don Carlos haben 
abermals eine Proteſtation verbreitet. 

Die heutige Hof⸗Zeitung enthält ein Könige 
liches Dekret, wodurch zum Andenken an die Feier 
des beutigen Tages fuͤr das Landheer und die Ma⸗ 
rine ein befonderer Orden geſtiftet wird, der in eis 
nem Kreuze an blauem Bande beſtehen und nach 
der aͤlteſten Infantin, Tochter Sr. Majeſtaͤt, Mas 
ria⸗Iſabella-Louiſen⸗Orden genannt werden ſoll. 
Von jedem Bataillon werden denſelben 96 Solda⸗ 
ten und eine gleiche Anzahl bei jedem Kavallerie⸗ 
Regimente erhalten. 

Portugal. * 

Liſſabon den 17. Juni. Heute ſind die Bri⸗ 
tiſchen Schiffe „Donegal,“ von 84, und „Stag,“ 
von 48 Kanonen, in den Tajo eingelaufen, woſelbſt 
auch noch die „Caledonia“ von 120 Kanonen jeden 
Augenblick erwartet wird. Dieſe Schiffe ſind be⸗ 
ſtimmt, das Engliſche Geſchwader auf der hieſigen 
Station zu verſtarken. 

Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 24. Juni. (Allg. Zeit.) Die neulich 
gehaltene Zuſammenkunft der angeſehenſten Depu⸗ 
tirten der Würtembergiſchen und Badiſchen Oppo⸗ 
ſition in Pforzheim wird viel beſprochen. Man 
glaubt an Pläne und Verabredungen, die dabei vor⸗ 

ekommen ſeyn möchten. Auffallend iſt es wenig⸗ 
ſtens, daß in einem Augenblicke, wo die Deputirten 
dei ihrer ohnedies ſo ſchwierigen Aufgabe auch jeden 
Schein vermeiden ſollten, der zu neuen Mißver⸗ 
ſtändniſſen Anlaß geben kann, fie au einem dritten 
Orte Zuſammenkuͤnfte pflegen, die in gewohnlichen 
Zeiten ſchon ſonderbar erſchienen ſeyn würden, jetzt 
aber doppeltes Aufſehen machen. Wenn jene Her⸗ 
ren über dieſe Bemerkungen lächeln, fo verweiſen 
wir fie nur darauf, wie die Liberalen gleich die Larm⸗ 
glocke anziehen, wenn auch nur der Zufall da oder 
dort ein Paar Männer, die fie für ihre Gegner hal 
ten, zuſammenführt. 

Veermiſchte Nachrichten. 

Liſſa den 7. Jull. Heute war für uns einer der 

wichtigſten Tage, die wir je zu feiern Veronlaſſung 

ten. 

n von Sr. Majeftät dem Kduige der 
ieſigen Stadt Allergnädigſt verliehene renıdirte 
tädte⸗Ordnung iſt Diefeibe auch in diejenige Reibe 
der Städte verſetzt worden, die ſich zu ıhrer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Glück zu wünſchen haben. Ueber dieſes 
Allerhoͤchſte Geſcheuk und die damit verbundene lan: 
des väterliche Huld und Gnade, war die Freude all⸗ 
gemein und die Gemüther vom tiefften Dankgefühl 
ergriffen. Die Stadtverordneten, deren Wahl vor 
ber ſtattgefunden hatte, und der eine Feier in der 
evangelifchen Kreuzkirche voranging, woſeldſt nach 
Ubſingung eines paſſenden Liedes mit Muſik, zuerſt 


durch Vechäͤltniſſe und Einſicht 


der Hr. Prediger Schiede witz an der hieſigen evan⸗ 
geliſa en Joban „ kicche vor dem Altar, dann der 
Hr. Superintendent Gerlach aus Frauſtadt, auf 
Anſuen des hieſigen Paſtor Primarius und Super⸗ 
intendenten Hru. Polluge, welcher durch ſeme 
Körperſchwäche adgehalten wurde, feldft aufzutre⸗ 
ten, auf der Kanzel, eine dieſer Feierlichkeit ange⸗ 
meſſene Rede abgehalten, und biernächſt durch den 
Prediger Hru. Winkler eie Liturgie und der Segen 
geſprochen war, richteten die Wahl der neuen Mas 
giſtrats⸗ Mitglieder auf ſolche Männer, die tbeils 
ſchon durch vieljährige Amtsdekleidung, theils aber 
f zu den vollkommen⸗ 
ſten Erwartungen berechtigen. 0 

Zur feierlichen Ein fuͤbrung und Verpflichtung die⸗ 
ſer neuen Magiſtratsmitglieder war nun der heutige 
Tag deſtimmt. Es berſammelten ſich nach 9 Ubr 
früh die Magiſtrats⸗Beamten, die Stadtverordneten 
und die ganze Bürgerſchaft auf dem Rathbauſe und 
empfingen um 10 Uhr im großen Ratbhausſaale, 
woſelbſt das zu dieſem Feſte von einem von hier ge⸗ 
bürtigen, ſich gegenwärtig in Berlin dildenden, 
Künſiler eigends gefertigte, vortrefflich gelungene 
Bildneß Sr. Majeſtät bekränzt aufgeſtellt war, den 
Konigliqen Kommiſtarius, Pen. Regierungs- Rath 
v. Minutoli, und Se. Durchlaucht den hieſigen 
Grundhertn, Herrn Fürſten Ordinat v. Sulko⸗ 
weht, ſo wie dle zu dieſer Feierlichkeit eingeladenen 
hohen Militair- und Cwil-Beamten, nicht minder 
die Geiſtlichkeit. Von bier ſetzte ſich der Zug in der 
durch ein herausgegebenes Programm bezeichneten 
Ordnung, mit Muſik und den Fahnen der hieſigen 
Schützen- Gilde, unter Vortragung der Städte— 
Ordnung, nach der kathol. Parochial- Kirche in 
Bewegung, an deren Eingauge eine Ehrenpforte don 
grünem Laube errichtet war. Nachdem die Ange⸗ 
kommenen ihre Plätze eingenommen, wurde vom 
Herrn Probſt Kazubeti eine Meſſe unter Mur 
ſikaufführung adgebalten; daun hielt der Kaplan 
und Religionslehrer Hr. Tyc eine auf dieſe Feier ber 
zuͤgliche Rede, mit Gebet für den König, und 
biernächft wurde der ambroſtaniſche Lobgeſang mit 
dalvum fac Regem nostrum etc. unter Pauken und 
Trompeten abgeſungen. Hierauf begab ſich die Ver⸗ 
ſammlung in Dewmfelben Zuge, wie vorher, nach dem 
Rarbhaufe zurück. Hier eröffnete der Königl. Kom⸗ 
miſſarius, Hr. Regierungs⸗Rath v. Minutoli, 
den feierlichen Inaugurations-Akt mit einer ſchbnen 
Rede, worin die Wichtigkeit und behe Bedeutung 
des beutigen Bürgerfeſtes bervorgeboden und dem⸗ 
nächſt die neugewählten Magiſtrats glieder verpflich⸗ 
tet und ihnen die Beſtallungen ausgehändigt wurden. 
Hierauf hielt der Hr. Bürgermeifter Thielmann 
und dann der Präfed der Stadtverordneten, Hr. 
Sattlermeiſter Walther, Nawens der Stadt und 
Bürgerſchaft, eine Rede, durch welche die Gefühle 
und Geſinnungen der Dankbarkeit für die Verleihung 
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der Städte:Drdnung an den Tag gelegt wurden. 
Zugleich überreichte Der Hr. Buͤrgermeiſter Tbrel: 
mann dem Königl. Kommnſſerius, Hru. Regterungs⸗ 
Rath v. Minutoli, ale Beweis unſerer Danfbarz 
keit für die gehabte Mübwaltung bei dem Einfüh⸗ 
tungsgeſchaft, das Dokument des Ehren: Bürgers 
rechts bieſiger Stadt, welches derſelde anzunehmen 
die Güte hatte, und da der Herr Ober- Praͤſident 
durch eine notbwendige Reiſe verbindert worden iſt, 
au dieſer Feierlichkeit perſbnlich Theil zu nehmen, jo 
wurde zugleich der Hr. Reg. Rath v. Minutoli ge⸗ 
beten, auch das für gedamten Herrn Obers Präſiden⸗ 
ten Zusgefertizte Ebrea-Bürgetecht zu übernehmen 
und Hochdemſelden Namens der hieſigen Stadt übers 
reichen zu wollen, welche Bitte angenommen wund. 
Darauf ſchloß Se. Durchlaucht der Herr Fürſt v. 
Sulkowski lden feierlichen Eiofübrungs⸗Akt mit 
einer kurzen Anrede, worin Sie Ihre Theilnabme 
an dem heutigen Akt herzlich au den Tag legten und 
Ihr unwandelbares Wohlwollen der Stadt zuſi⸗ 
cherten. 8 : g 
Am Nachmittage verſammelten ſich viele Bürger 
im Hotel de Pologne zu einem frohen Feſtmable, 
das der Herr Fürſt b. Sulkowski, der Königl. Konz 
miſſarius, die Geiſtlichkeit und die hohen Militair⸗ 
und Civil- Beamten mit ibrer Gegenwart beehrten. 
Die ſchoͤn gewählten, unter dem Donner der Ges 
ſchütze ausgebrachten, Toaſte auf das Wohl Seiner 
Majeſtät des Königs, des Herrn Ober: Präfidenten 
det Provinz, des Herrn Furſten o. Sulkowski, des 
Kbaiglichen Kommiſſarius und der biefigen Stadt 
und Bürgerſchaft, und mehrere vom Lehrer am bie⸗ 
figen Gymnaſium, Hrn. Matern, gedichtete Seh 
lieber verherrlichten das Feſt. Den Beſchluß machte 
ein im gedachten Hötel veranftalteter Ball, welcher, 
nachdem die aus freier Entſchließung hervorgegan⸗ 
gene euchtung der bieſigen Stadt beanſichtigt 
worden, ſo zoblreiche Theilnebmer hatte, daß ſolche 
die dazu dienenden geräumigen Gelaſſe kaum aufs 
zunebmen vermochten. 
Berlin den 4. Juli. Der Fuͤrſt zu Karolath⸗ 
Beuthen hat zur Hebung der vaterländiſchen Pfer⸗ 
dezucht eine neue Stuterei zu Kuttlau bei Glo⸗ 
gau angelegt. RT 
Am 21, Juni zündete der Blitz iu Nimsdorf 
bei Koſel den Schafſtall, in welchem ſich gegen 1000 
Stück Schafe befanden. Nur mit Lebensgefahr 
rettete der Schäfer vier Stück. Das Feuer griff 
fo ſchuell um ſich, daß an Rettung nicht zu denken 
war; der Schaden wird auf 5000, Rthlr. angeſchla⸗ 
gen. — In Kochelsdorf bei Kreutzburg wurde 
am 24. Juni die Tochter eines Webers durch eis 
nen Vlitzſtrahl getoͤdtet. — An demſelben Tage 
tödtete der Blitz in Grunwald bei Reinerz eine 
Frau von 24 Jahren, die ſchlafend im Bette lag. 
Se Blitz zuͤndete, und das Wohngebaͤude nebſt 
allung und Scheune brannten ab. £ 


Zur Widerlegung des grundloſen Gerüchte, daß 
eine große Anzahl Polniſcher Flüchtlinge durch Koͤ⸗ 
nigsberg transportirt worden ſei, bemerkt die dor⸗ 
tige Zeitung, daß an den Tagen des 22. und 24. 
Juni aus der jetzt aufgelöften Hulfs⸗Straf⸗ Anſtalt 
in Pillau reſp. 28 und 27 Straͤflinge unter vor: 


ſchriftsmaͤßiger Bedeckung in Koͤnigsberg eingetrof— 


fen wären und jedesmal am folgenden Morgen ih: 
ren Marſch nach der Straf-Anſtalt zu Ragnit fort: 
geſetzt haͤtten. ni 


Heute, Donnerftag den 11., wird der Unterzeſch⸗ 
nete eine muſikaliſche Abendunterhaltung im Saale 
des Caſino zu geben die Ehre haben. Die Kürze 
der Zeit geftatter nicht Zettel auszugeben. Das 
Programm, fo wie Billets a 15 ſgr., findet man 
am Eingange des Saales. Der Anfang iſt 6% Uhr. 

N G. Grünberg, 
Floͤtenſpieler. 
Soittal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Fiskus werden nachſtehende, 
aus dem Inowraclawer Kreiſe im Jahre 1830 aus⸗ 
getretene, Kankoniſten: 

1) Martin Lewandowski aus Blowaty, 

2) Bee Kobelnicki alias Kobylındti aus Bz⸗ 

owo, a 

3) Woncied Olmianoweli aus Bakowo, 

4) Martin Wiatrowskiſaus Branno, 

5) Friedrich Lewin aus Brühlsvo:ff, 

6) Stanislaus Kempski aus Chelmce, 

7) Simon Plucieniczak aus Chruſtowo, 

8) George Hirſch aus Cieelin, 

9) Cal. Glowacz aus Ciechez, 

10) Joſeph arzymianowekl aus Dombrowko, 
11) Caſimir Paſturezak aus Oziewa, 
12) Valentin Konopka aus Gniewkowo, 

153 Thomas Brukiewa aus Gocanowo, 

14) Stanislaus Nowacki aus JInowraclaw, 

100 Sie n aus Kijewo, 

) imon Stanzewski alias Szezygiel aus Kij 

17) Bartholomaͤus Nawra aus A 8 8 

18) Anton Kujawa aus Kos cielec, 

19) Caſimir Walczak aus Konary, 

20) Friedrich Stenzel aus Kolankowo, 
2 RD, Nowak alias Nowaczyk aus Kruſch⸗ 
22) Michael Suminski aus Lajewnik, 
23) Jakob Klinowski aus Lipie, 
24), Jakob Zmyſzlinski aus tipie, 

25) Blaſius Stefauski alias Olſzewski aus Lojewo, 

26) Peter Kaznurczak qus Lonkocia, le 

27) Blaſius Gorny aus Modliborzyce, 
28) Andreas Grzelat aus Groß⸗Murzynno, 

29) Iſidor Sobieclawski aus Groß⸗Murzynno, 

30) Pbilipp Tomezak aus Vorwerk Muczy zuo, 

31) Cbriſtian Peter aus Raj wer Neudorff, 

32) Nikolaus Lewandowski aus Nozye zun, 
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33) Franz Pachalski aus Olſzewice, 

34) Johann Kolomak aus Papros, 

35) Wawrzyn Kupski aus Pierfowo, 

30) Joſeph Rudkowski aus Piask, 

37) Adam Brudzinefi aus Piecko, 

38) Peter Mauklewicz aus Piecko, 

39) Carl Walentowicz aus Plonkowo, 

40) Joſeph Wozuiak aus Polanowice, 

41) Franz Woytyla aus Przybyslaw, 

42) Michael Pilachowski aus Rzezynek, 

43) Andreas Swiatlak aus Rzezynek, 

44) Thomas Trudziaski aus Rzegotki, 

45) Michael Czeucinski aus Rzadkwin, 

46) Thomas Pacauowski aus Rzadkwin, 

47) Nikolaus Przespolewski aus Siedlimowo, 
48) Mathias Majewski aus Sierakowo, 

49) Andreas Gralczak aus Sierakowo, 

50) Hieronimus Lewandowski aus Sierakowo, 
51) Michael Krolak aus Skalmierowice, 

52) Theodor Sulczewski aus Slabencin, 

53) Stephan Piaskowski aus Sobieſzernie, 
54) Jakob Tullak aus Trzask, 

55) Valentin Trzebuchowski aus Tupadly, 

56) Woyeiech Wozniak aus Wegierce, 

57) Auguſt Przybuſzewski aus Bakowo, 

58) Anton Lewin aus Brühlsdorff, 

50) Simon Szachula aus Oziewa, 

60) Michael Witezak aus Golejewo, : 
61) Michael Fiſel alias Krolak aus Inowraclaw, 
62) Jakob Majewski aus Inowraclaw, 

63) Nikolous Weſolowski aus Inowraclaw, 
64) Johann Sommer aus Laczyn, HM 

65) Wawrzyn Krotkowski aus Apie, 

66) Woyclech Lewandowski aus Lojewo, 

67) Friedrich Falinski aus Markowo, 

68) Woyciech Mietlicki aus Mlyny, 

60) Caſimir Lewandowski aus Groß⸗Murzynno 
70) Johann Drewiczak aus Oporowko, 
71) Franz Grzelak aus Rſeſzyn, 

72) Coſimir Grzegorek aus Sierakowo, 
73) Martin Kuzminski aus Szymborze, 
74) Valentin Kotlarz aus Szymborze, 
75) Woyciech Niſzewski aus Woyein, 
aufgefordert, 
zurückzukehren, in dem auf a 
den gten September d. J. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

in unſerm Geſchͤͤfts⸗Lokale vor dem Deputirten Nrn. 
Landgerichts⸗Referendarius Meyer anſtehenden Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ſich über den Austritt zu ver⸗ 


antworten, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 
des Ausbleibenden geſammtes gegenwärtiges Vermdͤ⸗ 
gen, ſo wie alle etwanigen kunftigen Anfälle, wer⸗ 
den konfiseirt werden. 

Bromberg den 30. April 1833. 

f Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. s 
Folgende Dokumente, als: 

1) das Erbtheilungs protokoll vom Sten Novem⸗ 


ungefaͤumt in die Preußiſchen Staaten 


ber 1804, betreffend die Auseinanderſetzung des 
Kürſchners Johann Friedrich Bentzien mit ſei⸗ 
nen Kindern, auf deſſen Grund ein Ausgelob⸗ 
tes von 507 Rihlr. 3 ſgr. 9 pf. für die Caro⸗ 
line Henriette und Friederike Charlotte, Ger 
ſchwiſter Bentzien, im Hypothekenbuche vom 
Ihnabezirk Band 4. No. 26. und 27. unterm 
20ſten September 1811 eingetragen worden, 
e 5 Erbgang auf die Caroline Hea⸗ 
riette Beutzien gekommen iſt und jetzt noch 400 
Rthlr. beträgt, n TR 
2) die Obligation vom 28ſten Juni 1803 über 
150 Rthlr., welche für den Zeugmacher Johann 
Roͤhlke von dem Tiſchler Ernft Friedrich Scord⸗ 
der unter Verpfaͤndung des in der hieſigen ſtaͤd— 
tiſchen Feldmark belegenen, im Hypothekendu⸗ 
che Supplementen-Band No. 293. Tit. 7. litt. 
o. verzeichneten Ackerſtuͤcks, genannt Kldterpott, 
: en und am Zoſten Juni 1803 eingetras 
gen iſt, 
ſind verloren gegangen. Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche an dieſe Dokumente als Eigenthü⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfands oder ſonſtige Briefs-In⸗ 
haber Anfpru® zu machen haben, hiermit aufgefor« 
dert, ſolche in dem auf n 
den 2ıflen Oktober d. J. Vormittags 
um 11 Ubr 
in dem hiefigen Stadtgerichts-Lokale vor dem Herrn 
Aſſeſſor Mylius angeſetzten Termine anzumelden 
und gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit ih. 
ren Auſprüchen präfludirt und die Dokumente für 
erloſchen werden erachtet werden. 


Stargardt den 24. Mai 1833. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 


4. Juli 1833. 
Getreidegattungen. — re 
u 
Der Schefel preuß.) lg J 5 
Zu Lande: | 
Weizen. ur er. I 25 —1 1 15 — 
Roggen. 12-17 
große Gerſte 12-1 —i— 
kleine 2800 [28 
Hafer 11 276 
Erbſen 4 ir] 7 7m 
Zu Waſſer: | N 
Weizen 42 Pr] 2] Im 
Roggen [1163 139 
große Gerſte 11 — —.— 
kleine 41 
N ii 
Erbſen 8 N S 
Das Schock Stroh 1 —) —I—| —| 17 
Heu, der Centner . «I —I III I 


